Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz, Verlehung der Lehrbefugnis als Honorarprofessorin oder als Honorarprofessor

§ 1. Der Rektor kann aufgrund eines Vorschlages des Universitätskollegiums künstlerisch oder wissenschaftlich besonders qualifizierten Fachleuten in Würdigung ihrer künstlerischen, wissenschaftlichen oder pädagogischen Leistungen die Lehrbefugnis (venia docendi) für ein künstlerisches oder wissenschaftliches Fach auf bestimmte oder unbestimmte Zeit verleihen.

§ 2. (1) Das Universitätskollegium beschließt die Erstattung eines Vorschlages nach Durchführen eines in den nachfolgenden Bestimmungen geregelten Verfahrens.

(2) Ein Antrag auf Einleitung des Verfahrens ist aufgrund eines Beschlusses einer Institutskonferenz durch die Institutsvorständin oder den Institutsvorstand an das Universitätskollegium zu richten.

(3) Das Universitätskollegium hat, sofern es das Verfahren nicht selbst durchführt, eine Kommission einzusetzen, deren Zusammensetzung entsprechend § 13 (1) und (2) der Geschäftsordnung der Kunstuniversität Linz vorzunehmen ist. Dabei ist von mindestens vier Universitätsprofessorinnen oder Universitätsprofessoren auszugehen. Eine Vertreterin oder ein Vertreter des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals soll nach Möglichkeit die Lehrbefugnis für das Fach, für das die Lehrbefugnis als Honorarprofessorin oder als Honorarprofessor verliehen werden soll oder eines verwandten künstlerischen oder wissenschaftlichen Faches besitzen. Die Vertreterinnen oder Vertreter der Studierenden müssen die 1. Diplomprüfung ihres Studiums positiv absolviert haben. Bei Studien, die nicht in Abschnitte gegliedert sind, muß zumindest das 5. Semester abgeschlossen sein.

§ 3. (1) Durch die Kommission sind mindestens zwei Gutachten von Personen, die die Lehrbefugnis für das Fach, für das die Lehrbefugnis als Honorarprofessorin oder Honorarprofessor verliehen werden soll, oder eines verwandten wissenschaftlichen Faches besitzen zur Beurteilung der künstlerischen oder wissenschaftlichen und pädagogischen Qualifikation einzuholen. Der Kommission können darüber hinaus weitere Gutachten vorgelegt werden.

(2) Die Kommission kann die Kandidatin oder den Kandidaten zum Abhalten eines Probevortrages einladen.

§ 4. (1) Die Kommission hat aufgrund der Gutachten und eines allfälligen Vortrages mit einfacher Mehrheit Empfehlungen an das Universitätskollegium zu beschließen. Die Empfehlungen haben zu enthalten:

a) Ob der Antrag auf Erstattung eines Vorschlages an den Rektor auf Verleihung der Lehr-

Befugnis abgewiesen werden soll.

b) Ob dem Antrag stattgegeben werden soll. In diesem Fall ist eine Würdigung der 

Qualifikation sowie ein Vorschlag für die Bezeichnung des Faches, für das die Lehrbefugnis verliehen werden soll, ob die Lehrbefugnis auf bestimmte oder unbestimmte Zeit verliehen werden soll und über die Zuteilung zu einer Universitätseinrichtung der Empfehlung anzuschließen.

(2) Beschließt das Universitätskollegium die Erstattung eines Vorschlages, auf Erteilung der Lehrbefugnis, ist dem Rektor unverzüglich der Beschluß mitzuteilen. Gleichzeit sind ihm die zur Entscheidung nötigen Unterlagen zu übermitteln.

§ 5. (1) Verleiht der Rektor die Lehrbefugnis als Honorarprofessorin oder Honorarprofessor, hat er den Betreffenden hiervon nachweislich in Kenntnis zu setzen. Gleichzeitig mit der Verständigung ist auszusprechen, welcher Universitätseinrichtung die Honorarprofessorin oder der Honorarprofessor zugeordnet wird.

(2) Der Rektor hat innerhalb eines Monates nach Einlagen des Vorschlages des Universitätskollegiums zu entscheiden.

(3) Lehnt der Rektor die Verleihung der Lehrbefugnis ab, hat er dem Universitätskollegium die Gründe hierfür mitzuteilen.

§ 6. Im übrigen gelten die Bestimmungen des § 27. (1) bis (4) des KUOG 1998 in der geltenden Fassung.

